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der Fachausfüllung feft gegen die Wand gekeilt , bezw. gedampft werden und dafs
z . B . die Fugen zwifchen Thonplatten und der Wand guten Verftrich erhalten ;
hier ift die Abdichtung gegen die Wand nicht fchwieriger , als in der Fachaus¬
füllung felbft.

Befondere Vorficht verlangen aber die Anfchlüffe an diejenigen Wände , an
denen Streichbalken (p u . 16 in Fig . 37 , S . 30) oder Streichwechfel (13 in Fig . 37)
hinftreichen . Legt man diefe ftumpf gegen die Wand , fo bleibt . ftets wegen der
Unebenheit beider Theile eine offene Fuge , welche gewöhnlich zu eng ift , um ficher
gefchloffen werden zu können , und welche fich fpäter in Folge Eintrocknens des
Balkens noch erweitert . Man lege daher hier nach Fig . 7 (S . 6) den an der
Aufsenfeite fchräg abgefchnittenen Streichbalken etwa 4 cm von der Wand ab , fchlage
den Zwifchenraum mit roh keilförmig behauenen Backfteinen oder Holzleiften aus,
welche auch nach dem Eintrocknen des Balkens in Folge des anfänglichen Ein-
keilens feft bleiben werden , verftreiche deren Fugen und bringe fchliefslich nach
Bedarf noch Füllung auf . In folcher Weife kann ein auf die Dauer völlig ficherer
Wandanfchlufs auch an diefen Seiten erzielt werden .

c) Decke im engeren Sinne .
Die Decke bildet den oberen Abfchlufs des unterliegenden Raumes ; fie kann

aus den übrigen vorher befprochenen Theilen , d . h . der Fachfüllung und den Balken,
beftehen oder befonders ausgebildet fein , ift überhaupt mehr ausfchmiickender als
nothwendiger Bautheil .

Eine befondere Ausbildung der Decke fehlt jedoch nur in den untergeordnetften
Räumen , z . B . in Lagerräumen , wo auf den Balken nur ein Fufsboden ruht
( Fig . 15 , S . 11 u . Fig . 25 , S . 20) , oder in landwirthfchaftlichen Bauten , wo z . B .
der unten glatt abgeftrichene geftreckte Windelboden (Fig . 51 , S . 40) auch die
Decke bilden kann .

In den weitaus häufigften Fällen erhält die Decke eine befondere Ausbildung ,
und zwar im Wefentlichen nach den im Nachfolgenden befchriebenen Anordnungen .
Weitere Einzelheiten über Deckenausbildung , insbefondere über die mehr decorative
Behandlung der Deckenflächen , bringt Theil III , Band 3 , Heft 3 diefes » Hand¬
buches « .

1 ) Am häufigften kommt wohl die verfchalte und geputzte Decke
(Fig . 40 , 48 , 51 bis 53 , 60 , 68 u . 71 ) zur Anwendung . Bereits in Theil III, Band 2 ,
Heft 1 (Art . 178 , S . 200 u . Art . 203 , S . 244) diefes » Handbuches « wurde über die
Bekleidung von Holzwerk mit Putz Mehrfaches mitgetheilt . Unter Hinweis auf die
eben angezogenen zwei Stellen ift hier das Folgende zu lagen . Unter die Balken wird
eine 2 cm ftarke , ftumpf geftofsene Schalung aus ungehobelten , häufig fogar alten
Brettern genagelt . Damit das Werfen und Reifsen der Bretter dem Putz nicht fchäd-
lich werde , dürfen die Schalbretter nur fchmal fein oder miiffen vielfach gefpalten
werden . Auf diefe Schalung ftreckt man winkelrecht zur Faferrichtung der Schal¬
bretter rund 8 ftarke Putzrohrftengel (Fig . 40 , 48 , 51 , 52 , 60 , 68 u . 71 ) in etwa
2,5 cm Abftand und befeftigt diefe durch geglühte Eifendrähte , welche in 10 bis 12 cm
Abftand von einander gefpannt und je hinter dem dritten Rohrftengel mit breit¬
köpfigen , gefchmiedeten Rohrnägeln an die Schalung genagelt werden . Da diefe
Nagelung an verfchiedenen Drähten in verfchiedenen Rohrzwifchenräumen erfolgt , fo
hängt fchliefslich jeder Stengel unbeweglich in den Drahtfchlingen . Wegen der faft
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vollkommenen Raumbeftändigkeit gut getrockneten Rohres ift diefes Mittel zur Be -

feftigung des Putzes auf Holz befonders gefchätzt .
In Gegenden , wo Rohr nicht zu haben ift , treten an feine Stelle häufig fog.

Wurf - oder Pliefterlatten (Fig . 53) , d . h . trapezförmige , etwa 12 bis 15 mm dicke
und in der Mitte 20 bis 25 mm breite Tannenlatten , welche gleichfalls quer zur Fafer -

richtung der Schalbretter unter diefe genagelt werden ; ftatt fo geilalteter Latten
verwendet man . auch folche mit Längseinfchnitten und -Nuthen 55) . Derartige Latten
find minder gut als Rohr , weil fie beim Putzen feucht werden , fich fpäter zufam
menziehen und fo die Haftfeftigkeit des Putzes beeinträchtigen .

Beffer, aber theuerer und daher noch feltener find Putzknöpfe , 12 bis 15 mra

dicke abgellumpfte Kegel von etwa 3 cm mittlerem Durchmeffer , mitten durchbohrt ,
aus gebranntem Thon , welche im Quincunxmufter mit je einem Nagel , die kleinere
Grundfläche nach oben , unter die Schalung genagelt werden .

Alle drei Mittel dienen dazu , den nun einzubringenden glatten , gefilzten und

gefchlemmten Deckenputz aus Weifskalk , Gyps oder einem Gemenge beider zu
mechanifchem Anhaften an der Holzfläche der Schalung zu zwingen . Da die lofen,
unter der Schalung liegenden , raumbeftändigen Putzftengel die Bewegungen der
Schalbretter nicht mitmachen , was bei den Putzknöpfen und bezüglich der Nagelung
auch bei den Pliellerlatten der Fall ift , fo ergeben fie die befte Beteiligung des Putzes .

Fig - 77 -

Ein Beifpiel der Herllellung einer geputzten Decke auf Lattung ftatt auf voller

Schalung zeigt Fig . 77 , wobei wefentliche Abweichungen von dem vorftehend Ge¬

tagten nicht Vorkommen.
Es werden auch von einer Reihe von Fabriken patentirte Gewebe aus Draht

und Rohrftengeln oder Holzleiften geliefert 56) , welche unter der Schalung ,
die dann auch durch eine weite Lattung erfetzt werden kann , ausgerollt und ge¬
nagelt werden und eine befonders fchnelle und bequeme Vorbereitung , derfelben
für die Putzherftellung ermöglichen ; fie liefern daffelbe Ergebnifs , wie die müh-
famere Berohrung 5 ,) .

Von der Decke nach unten vorfpringende Unterzüge werden entweder gleich¬
falls mit Rohrabfchnitten winkelrecht zur Faferrichtung gerohrt und geputzt oder

glatt gehobelt , profxlirt und bemalt .
Soll eine Deckenfläche ge¬

putzt werden , welche an fleh ge¬
eignet erfcheint , den Putz unmittel¬
bar aufzunehmen , wie z . B . eine
Decke aus Gypsdielem oder Spreu¬
tafeln (Fig . 72 u . 73) , . Beton , Gyps

&5) Vergl . Fig . 405 (S. 245) in Theil III , Band 2, Heft 1 diefes »Handbuches «.
56) Z. B. von Staufs & Ruff in Cottbus , Ernß Löth Co. in Halberftadt (D . R .-P . Nr . 10891 u . 22033 ) etc .
57) Siehe über folche Gewebe und Geflechte auch Theil III , Band 2, Heft i (Art . 203, S . 245 u . 246) diefes »Handbuches «.
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FlS - 79 - oder Backftein ( Fig . 78 bis 82)

oder einer Mörtelfläche (Fig . 83 ) ,
liegen in der Deckenfläche aber die
Unterflächen von hölzernen oder
auch eifernen Balken zu Tage , fo

mufs man den unter den Balkenflächen anzubringenden Putz zunächft — etwa mittels
eines Streifens Dachpappe — vom Balken abfondern , damit deffen Bewegungen unter

der Wirkung von Verän¬
derungen des Feuchtig -Fig . 80 .

Fig . 81 .

keitsgehaltes , bezw. der
Wärme den Putz nicht
zerftören . Aufserdem mufs
ein Haftmittel unter den
Balken , wie unter der
Deckenfchalung ange¬
bracht werden , das bei
Holzbalken aus quer ge¬
legten kurzen Abfchnitten
von Putzrohr oder Pliefter-
latten , aus Thonknöpfen

oder einem fchmalen Streifen der oben erwähnten Putzgewebe befteht , bei eifernen
Balken in der Regel aus einem an den benachbarten Deckentheilen zu befeftigenden
Streifen Drahtgewebe .

Putz

Trotz diefer Vorkehrungen machen fich aber die Balken-

Fig - 83Fig . 82

SS 'i-E

HotiLrajim für
Heizrohre

SSBP'

unterflächen in ebenen Putzflächen in der Regel durch Riffe im Putz kenntlich . Man
thut daher gut , das unmittelbare Anbringen von Putz unter den Balken zu ver¬
meiden , wozu verfchiedene Mittel weiter unten angegeben werden . Ift ein derartiges
Anbringen nicht zu umgehen , fo richte man die Deckenbemalung fo ein , dafs unter
ihr die bei guter Ausführung jedenfalls nur feinen Riffe verfchwinden .

Das Putzen geftattet Ausfchmiickung durch Malerei und Stuck und gewährt
auch einen geringen Schutz der Balken gegen den erften Feuerangriff ; einer irgend
wie erheblichen Feuersbrunft widerfteht eine folche Decke jedoch nicht .

2 ) Eine Abart diefer Decke bildet die Decke mit vertieften geputzten
Balkenfeldern (Fig . 60 , S . 43 ) , bei welcher die Deckenfchalung als Einfchub in
Nuthen ausgebildet , der Grund der entftehenden vertieften Felder geputzt , die
Balkenunterfeite aber gehobelt und profilirt wird . An den Wänden und etwaigen
Unterzügen kehrt die Balkenprofilirung mittels eingefetzter Balkenwechfel wieder —
ein Mittel , das auch zur Theilung allzu langer Balkenfache in kürzere Felder an¬
gewendet werden kann .

3 ) Putz auf gebrannten Thontafeln (Fig . 74 u . 84) wird in Amerika zur
Erzielung von Feuerficherheit verwendet . Die Balkenlagen beftehen aus eng ge-

43-
Decken

mit
vertieften

Putzfeldern .

44.
Putz auf
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45 '
Rabitz -
Decken .

legten Bohlenbalken , unter welche mittels eiferner Unterlagsplättchen unten rauhe

Tafeln aus gebranntem Thon mit (Fig . 74) oder ohne (Fig . 84) Zwifchenraum ge¬
nagelt werden . Die Unterlagsplättchen verfchwinden in Vertiefungen , welche in den

Mitten der un -
Fig . 84 .ter den Balken

liegenden Sei¬
ten der Thon¬
platten ange¬
bracht find.

Auf diefem
Thonbelag

wird der Dek-
kenputz mit oder ohne Profilirungen , wie auf Mauerwerk

hergeftellt 58) .
Von den beiden Anordnungen in Fig . 74 (S . 47 ) u . 84

ftellt die letztere das Syfletn White , die erftere das Pioneer-

Jyßem dar . Letzteres (Fig . 74 ) ift das gegen Feuers¬

gefahr wirkfamere , weil die Deckenplatte nicht unmittelbar unter dem Balken liegt ,
alfo die Hitze beffer fern hält . Diefer Abftand wird durch Einfetzen der Be-

feftigungsnägel oder Schrauben in kleine Eifenröhrchen gefichert . Bei der Anord¬

nung in Fig . 74 find aufserdem die eifernen Befeftigungstheile nicht blofs durch den

Putz , fondern noch durch einen Luftraum über dem Putze vor der Hitze gefchützt .

Ein Bedenken gegen beide Anordnungen liegt in der Befeftigung einer ziem¬

lich fchweren Tafel mit nur wenigen Nägeln oder Schrauben von unten unter den

Balken .
Wird die Befeftigung hinreichend dauerhaft ausgeführt , fo entfteht in Fig . 74

eine fall vollkommen feuerfichere Decke , da die Balken unten durch die Thon¬

platten mit Putz , oben durch die durchlöcherte Terracotta für das Feuer unzugäng¬
lich gemacht find . (Vergl . Art . 38 , S . 47 .)

4) In Deutfchland werden feuerfichere Putzdecken ohne Holzfchalung in

neuefter Zeit nach den Patenten Rabitz 59) und Monier 6 °) und in der Anordnung von

Mack 61) ausgeführt .
Rabitz fpannt in einiger Entfernung unter den Balken Drahtgewebe aus , welche

mit Haken in der Wand und unter den Balken , fo wie in jedem Balkenfache noch

durch einen 10 mm Harken , m
50 cm Abftand nach den beiden
Nachbarbalken aufgehängten Draht
gehalten find ( Fig . 85 linkes Fach ) .
Die etwa 1 m breiten Bahnen des
Drahtgewebes werden quer unter
den Balken ftraff angezogen und
zufammengenäht . Nach einer ,
neueren Anordnung fpannt Rabitz

Fig . 85 .

5S) Siehe : Deutfche Bauz . 1884, S. 225. — Centralbl . d . Bauverw . 1887, S . 436 , 450. — American engineer 1887, S . 230..

59) Siehe hierüber Theil IIf , Band 2, Heft 1 (Art . 271, S. 334) diefes »Handbuches «.

60) Siehe ebendaf ., Art . 264 u . 265 , S . 329—331.
61) Siehe : Wochbl . f . Bau -kde . 1887, S. 280. — Deutfehes Baugwksbl . 1889, S . 85.
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einzelne ftarke Drähte quer unter die Balken , wie in Fig . 72 u . 73 (S . 47 , Syftem
Katz ) , hängt fie mit Drahtfchlingen und Haken an den Balken auf und legt dann
fchwächere Drähte in enger Theilung darüber hin , welche in allen Ueberkreuzungen
mit Draht gebunden werden (Fig . 85 rechtes Fach ) .

Auf einzelne unter die Balken gefchraubte Lagerbretter wird nun eine Bretter¬
lage von etwa 15 mm Dicke unter das Drahtnetz gelegt (Fig . 85 rechts ) und der Patent¬
putz , vorwiegend aus Cement beftehend , 2,5 bis 3,o cm ftark , eingeftampft . Nach
kurzer Zeit ift die Maffe tragfähig genug , um das Abnehmen der Rüftung zu ge-
ftatten , worauf die Unterfeite glatt gerieben wird . Die Tragfähigkeit diefes Putzes
wird fo grofs , dafs eine leichte , die Balkenfache füllende Bettung ohne Weiteres
darauf gebracht werden kann . Rabitz fchlägt zu diefem Zwecke Torfgrus vor
(fiehe Art . 27 , S . 39 u . Fig . 85 links) ; es ift jedoch jede andere Fachausfüllung
auch verwendbar (Fig . 85 rechts , Einfchubdecke ) . Der Luftraum zwifchen Putz und
Balken fchützt im Vereine mit der erheblichen Widerftandsfähigkeit des Mörtels

gegen Feuer die verdeckten Holztheile vollftändig , wie wiederholt bei FVuersbrünften
und durch Verfuche nachgewiefen ift 62) .

Zwifchen den umfchloffenen Drähten und dem Putzmörtel bildet fich eine fehr
innige , wie von manchen Seiten behauptet wird , nicht blofs mechanifche , fondern
auch chemifche Verbindung , und da das Wärmeausdehnungs -Verhältnifs des Drahtes
von dem des Cementes nur unerheblich abweicht , fo wirken beide Stoffe gut zu-
fammen , und es entfteht eine Widerftandsfähigkeit , welche weit höher ift, als die der

gleich dicken Cementplatte .
Was die Lage des Drahtes in der Mörtelplatte anlangt , fo ergiebt fich aus

dem Umftande , dafs der Draht vorwiegend Zugbeanfpruchung , der Cement Druck-

beanfpruchung zu widerftehen vermag , dafs man den Draht fo nahe an die gezogene
Aufsenfläche der auf Biegung beanfpruchten Platte legen foll , wie dies mit Rück-
ftcht auf den Schutz des Drahtes vor Feuer zuläffig erfcheint , d . h . etwa zwifchen

und x
/3 der Dicke der Platte von der gezogenen Seite aus gemeffen . Der

Deckenputz hat jedoch , wenn überhaupt , fo geringe Laften zu tragen , dafs man
hier den Draht oder das an fich weniger tragfähige Drahtgewebe unbedenklich in
die Mitte der Plattendicke legen kann .

O Der Putz nach Monier unterfcheidet fich von dem nach Rabitz wefentlich *6:
u J Monier -

nur dadurch , dafs die Platten mit rechtwinkelig überkreuzter und gebundener Draht - Decken.

3

Fig . 86 ,
einlage nicht im Gebäude , fon¬
dern gefondert hergeftellt und
fertig eingebracht werden . Es
ift fomit der Putz nach Monier
nicht fugenlos , und die Befefti-
gung unter den Balken wird
eine andere , wie bei Rabitz,
etwa die in Fig . 74 u . 84 dar-
geftellte fein müffen. Wie bei
diefen Anordnungen dienen
dünne Monier - Platten auch
häufig nur als Träger des eigent -

62) Z . B. beim Brand in der Marine -Ausftellung zu Cöln im Sommer 1890.
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liehen Putzes , welcher auf ihrer Unterfeite angebracht wird ; folche Verwendung der
Monier - Platten 63) zeigt Fig . 83 ; das Anbringen von Rabitz- , bezw . Monier - Putz
unter einer Gypsfüllung auf Latten ift in Fig . 86 dargeftellt . Der Preis diefer Putz¬
arten beträgt für 1 q m je nach Stärke und örtlichen Verhältniffen l,o bis 1,5 cm dick
2,5 bis 3,0 Mark , 5 cm dick bis 6 Mark fertig verlegt .

47- 6 ) Nach Mack ( flehe Theil III , Bd . 2 , Heft 3 , Art . 171 [S . 196 ] u . Art . 201

^ it
en

[S . 243 ] , fo wie Art . 37 [S . 46] im vorliegenden Hefte diefes » Handbuches « ) werden
Gypsdieien . (jjg Gypsdielen unter die Balken gefchraubt , wobei auch die in Fig . 74 u . 84 an¬

gegebenen Verfahren
zur Erzielung eines
Luftraumes zwifchen
Putz und Balken ver¬
wendbar find .

Fig . 87 .
ŝ ec'IlieleA—̂ jsHolzc ement

Grpsäielsn quer
5-ips dielen lang

J
'& G-xpsäielen quer

Putz

liolil

■Mim, '*
Die etwa 3 cra ( 84 . J

dicken Platten können
bei gutem Verftriche der Fugen und Schrauben felbft die Deckenfläche bilden
oder fie können noch mit einer dünnen Putzfchicht überzogen werden . Eine folche
Decke ift in Fig . 87 veranfchaulicht .

7 ) Auch die Spreutafeln von Katz (vergl . Theil III , Bd . 2 , Heft 1 diefes
» Handbuches « , Art . 172 [S . 196 ] , fo wie Art . 37 [S . 46] im vorliegenden Hefte )

Spreutafeln . g e ftatten , nach P
'

ig . 72 auf Drahtnetz mit der rauhen Seite nach unten verlegt , das

unmittelbare Anbringen von Deckenputz , deffen Anhaften durch das Drahtnetz noch
verbeffert wird.

Sowohl bei Gypsdielen wie bei Spreutafeln find die etwa Achtbar bleibenden
Balkenunterflächen vor Aufbringen des Putzes in der in Art . 41 (S . 49) befprochenen
Weife vorzubereiten (Fig . 72 u . 87 ) .

Durch den Putz wird ein Schutz der Gypsdielen und Spreutafeln vor Feuer
von unten wohl gefchaffen ; immerhin wird bei ftarkem Feuer ein Zerfallen auch
über dem durchhitzten Putze noch eintreten , und es können daher die beiden letzten
Deckenbildungen nicht den gleichen Sicherheitsgrad gewähren , wie eine Rabitz- oder
Monier -Decke . Auch die Tragfähigkeit beider ift erheblich geringer , als die des

Fig . 88.

fehr widerftandsfähigen Gefüges aus Draht und Mörtel . Nur die Katz fche Anord¬
nung nach Fig . 72 (S . 47) giebt ein dem Rabitz fchen ähnliches Gefüge der Decke ,
mit der Verfchlechterung jedoch ,
dafs die Drähte ganz in die
Oberkante des Putzes fallen und
nur mangelhaft umhüllt werden .

Fig . 89 .

49 .
Getäfelte
Decken .

8) Die getäfelte Decke
entflieht , wenn man eine ge-

63) Ueber Monier -Vlatten fiehe auch : Theil III , Band 2, Heft 1 (Art . 266 , S. 331) diefes »Handbuches «.
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hobelte Schalung ohne Putz unter die
Balken bringt (Fig . 88 u . 89 ) . Diefelbe
bedarf der Verzierung , erhält daher an
der Falzung angeftofsene Profile (Fig . 88 ) ,
oder es werden profilirte Leihen über

die Fugen genagelt (Fig . 89) . Man kann die Schalung auch als Stülpdecke aus zwei

Lagen von Brettern herftellen , welche profilirt und gefpundet find , wie in Fig . 90,
oder über einander greifen (Fig . 91 ) .

Fig . 90 .

Fig . 91 .

Fig . 92 .

Die Täfelung kann in weniger einförmiger Weife auch durch geometrifche
Figuren aus untergenagelten Profilleiften gefchmückt werden , wobei jedoch die

Bretterfugen die Felder der Figuren in unangenehmer Weife durchfchneiden . Es ift
daher beffer , die feitlich genutheten Leihen unmittelbar unter die Balken , bezw . fo

weit nöthig unter den Balken-
wechfel zu nageln und dann
geleimte Brettertafeln fo in die
Nuthen einzulegen (Fig . 92 ),
dafs fie fich frei zufammen-
ziehen und ausdehnen kön¬
nen ; man erzielt in folcher
Weife gut zu bemalende
Feldflächen ohne Fugen .

9) Die Caffetten - Decke

(Fig . 93 ) theilt zunächh durch zwifchen die Balken gefetzte Wechfel die Decken¬

fläche in regelmäfsige , meih rechteckige Felder ein , um welche die Profilirung der

Balken und Wechfel als Rahmen herum läuft . An die Seitenflächen der Balken

und Wechfel werden ringsum laufende Profilleihen gefchraubt , auf welche dann die

Bodenfüllungen der enthandenen Caffetten meih in- gehemmter Arbeit , fonh als

Bo 59 r cPooll
Q P
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50.
CalTetten -
Decken.

Fig - 93 -

glatte geleimte Tafeln lofe aufgelagert werden . Die Füllungen können fchliefslich

durch Malerei , durch gefchnitzte oder durch aus Gyps - , bezw . Zinkgufs hergehellte
Ornamente ausgefchmtickt werden . Reifsen der Bretter ift ' durch die bewegliche

Lagerung verhütet .
Auch mittels Stuck kann man die Ausfchmückung der von den Balken und

Wechfeln gebildeten Caffetten erreichen , wobei aber Balken und Wechfel wie die

Füllungen berohrt werden müffen , wenn man vollftändig geputzte Flächen haben
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Si -
Einfchub -
decken .

will . Eine Caffetten-Decke , bei der die Rah¬
men von den Balken und Wechfelprofilen
nebft angefchraubten Profilleiften und der
Boden durch glatten Putz gebildet werden ,
zeigt Fig . 94 . Diefe Deckenausbildung ift
von allen die reichfte .

10) Die Einfchubdecke legt die Täfelung zwifchen die Balken auf Leiften
(Fig . 95 ) oder in Nuthen (Fig . 90) , fo dafs die zu hobelnden und zu profilirenden
Balken vor der Täfelung vortreten und lange Balkenfelder bilden , deren Böden

Fig . 94.

Fig - 95 -

imrnm

von gehobelten Brettern mit profilirten Fugen oder Fugenleiften gebildet werden .
Auch hier kann man ftatt der einfachen Einfchubdecke eine Stülpdecke aus doppelter
Bretterlage mit gefpundeten und profilirten Fugen (Fig . 90) oder einfacher Ueber -
deckung verwenden .

S2- 11 ) Favence - Decken M) . Decken aus glafirten Thonfliefen , kommenDecken . . •
aus in Frankreich und Belgien vor ; Beifpiele find in Fig . 65 u . 67 (S . 45 ) dargeftellt .

r
g'afirten Die Flj e fen können aufser der Glafur auch Blätter oder fonftigen Formenfchmuck

tragen . In der durch Fig . 67 dargeftellten Ausbildung nach Art einer Einfchubdecke
müffen die Balkenfache mit einer Plattenbreite gedeckt werden , werden alfo fchmal ;
in Fig . 65 ift eine gröfsere Weite durch eine Art von Plattenwölbung erreicht , welche
durch Anbringen entfprechender Kämpfervorfprünge oder. -Leiften an Holzbalken
auch bei diefen verwendbar find .

Um auch unter hölzernen Balken ebene Fayence -Decken anbringen zu können ,fo dafs die Balken nicht , wie in Fig . 67 , vortreten , befeftigt
' E . Müller in Joryunter den Balken zunächft einen Roft aus Gufs - oder Schmiedeeifen , in deffen

Mafchen die bunten verzierten Platten eingelegt werden . Die zwifchen den Platten
vortretenden Stege des Roftes werden den Platten entfprechend verziert und etwa
mit Bronzefarbe behandelt .

Derartige Decken befitzen , mit Luftraum unter die Balken gelegt , einen ziem¬
lich hohen Grad von Feuerficherheit , eignen fich aber für Wohnräume nur bei ganzbeftimmten Ausftattungsarten . Sehr geeignet erfcheinen fie für folche Räume , in
denen auch die Wände ganz oder zum Theile mit glafirten Fliefen {dies) belegt find ,wie dies z . B . in manchen Erfrifchungsräumen englifcher Reftaurants und Ver¬
gnügungsanlagen gebräuchlich ift .

M) Siehe : Polyt . Journ . , Bd . 262 , Sa 284 . — Sprechfaal 1886 , S . 721. — Annettes des travaux pntlics , Bd . g ■(1888), S . 2118.
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